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SPREE-NEISSE. Der Neu-
bau einer Gesamtschule 
in Kolkwitz ist das größte 
und wichtigste Projekt, 
das der Landkreis Spree-
Neiße/Wokrejs Sprjewja-
Nysa derzeit auf seiner 
Agenda hat.
Eine Gesamtschule mit 
gymnasialer Oberstufe 
(GOST) gibt es bisher im 
Landkreis nicht. Lediglich 
in Cottbus wird diese 
Schulform angeboten. Die 
Entwicklung der Schüler-
zahlen verlangen aber ein 
erweitertes Bildungsange-
bot im im südwestlichen 
Teil des Landkreises.  Vor 
nunmehr zwei Jahren traf 
der Kreistag den Beschluss 
zum Schulneubau und er 
wurde vom Bildungsmi-
nisterium genehmigt. Die 
Form der GOST erlaubt den 
Schülerinnen und Schü-
lern eine flexible Lebens-
gestaltung bis zum Abitur. 
Von der 7. bis 13. Klasse 

wird es jederzeit möglich 
sein, in die Gesamtschule 
zu wechseln. Dieses Ange-
bot lässt sich der Landkreis 
einiges kosten. Mit 40, 3 
Millionen Euro steht der 
Plan für das Projekt zu Bu-
che. Im Sommer wird die 
Baugenehmigung erwar-
tet, im Herbst 2021 soll der 
erste Spatenstich erfolgen. 

Eltern befragt

Im Vorfeld gab es eine öf-
fentliche Umfrage, in der 
Eltern ihre Wünsche für 
das Schulkonzept äußern 
konnten. Landrat Harald 
Altekrüger zeigt sich zu-
frieden mit der Beteiligung 
und mit dem Ergebnis, 
denn die Eltern wünschen 
sich mehrheitlich praxis-
nahen Unterricht.

Naturwissenschaften 
werden eines der Schwer-
punktthemen sein.  Auch 
die Sprache Sorbisch wird 

angeboten. Zur Berufsori-
entierung gibt es Koope-
rationen mit der Hand-
werkskammer, der Indus-
trie- und Handelskammer 
sowie mit der BTU. An-
geregt wurden aber auch 
eine Brandschutz AG, Bi-
lingualer Unterricht , Digi-
talisierung von Anfang an  
und Themen wie Gesunde 
Ernährung oder ein Fahr-
sicherheitstraining für äl-
tere SchülerInnen.

Für die Realisierung die-
ser Wünsche wird die 
Schule bestens ausgestat-
tet - mit Medienboards, 
entsprechenden Fachkabi-
netten, einer Lehrküche 
und einem grünen Klas-
senzimmer auf dem Dach.
Weitere architektonische 
Highlights sind die Cafe-
teria, die Schulaula und 
die großzügige Sportanla-
ge mit 3-Feld-Halle. Zwei 
bewachsene Lichthöfe, 58 
Obstbäume und rund 100 

Sträucher sorgen für Grün 
und für die Bereicherung 
der Lehrküche. Mehr als 
11.000 Quadratmeter Frei-
fläche bieten viele Mög-
lichkeiten.

In den Startlöchern

  Am Verkehrskonzept 
und an der Anbindung der 
Schule an den ÖPNV wird 
gearbeitet. Entsprechen-
de Radwege sind schon 
vorhanden. Auch wenn 
das Gebäude selbst vor-
aussichtlich erst mit dem 
Schuljahr 2023/24 bezo-
gen werden kann, wird 
bereits im August 2022 mit 
vier 7. Klassen gestartet. 
Diese werden im ersten 
Jahr im OSZ des Landkrei-
ses unterrichtet.

Ab diesem Herbst wird 
den Grundschulen im süd-
westlichen Landkreis die 
künftige neue Schule vor-
gestellt.                     Carola Zedler          

6266 Quadratmeter Schulgebäude werden ab Herbst in Kolkwitz wachsen. Hier will der Landkreis  für bis zu 700 
SchülerInnen ein flexibles Bildungsangebot bis zum Abitur schaffen.                                        Motiv: Pressestelle SPN

Investition in die Zukunft
Planung für Gesamtschule in Kolkwitz schreitet voran

Tel.: 03563 / 21 92 - Fax: 60 08 05  
www.swg-spremberg.de

Spremberger Wohnungsgenossenschaft eG

Seit 1896 mit 

Spremberg verbunden

... Zuhause in Spremberg

Wohnungsangebote unter:
swg-spremberg.de

Chris & Mike Napparell
03130 Spremberg, Friedhofsweg 2

Tel. 0 35 63 - 59 33 61
Tel. 01 74 - 3 46 40 72
info@napparell.de
www.napparell.de

Meisterbetrieb
Zimmerei
Napparell GbR

Wir suchen echte Kerle 
zur Verstärkung 
unseres Teams.

Regionale Arbeit 
+ gute Bezahlung / AT

Bewirb dich jetzt über:
info@napparell.de

Mit WIND-FREE-

Technik 

kühlen und heizen

 (0355) 791928
www.waermepumpenfuchs.de
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Branchenführer
Spree-Neiße-Kreis

Heizung & Sanitär

Fachbetrieb Ralf Wehmhoff

Öl-, Gas-, Pelletheizungen, Holzvergaser, Sanitär,
Badausstattung, Wärmepumpen, Lüftung, BHKW,
Solaranlagen, Elektroinstallation, Kundendienst

Heizen mit alternativen Energien

Solaranlagen

Holzvergaser

Festbrennstoffkessel

Drebkauer Straße 62
03099 Klein Gaglow

Tel. 03 55/53 00 90
Fax 03 55/54 08 60

info@wehmhoff.de
www.wehmhoff.de
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Geprüfte Gesamtauflage: Der Umwelt zuliebe

…besteht unser Zeitungspapier zu 
75 % aus Altpapier und wird ohne 
Chlor hergestellt

DISSEN-STRIESOW/
DESNO-STRJAŽOW. 
»Šcepankojc« steht in 
weißen Buchstaben auf 
dem blauen Schild, dass 
Familie Budich an der 
alten Schule in Strie-
sow/ Strjažow abholt. Vier 
Generationen leben auf 
ihrem Hof, der seit min-
destens fünf oder sechs 
Generationen im Famili-
enbesitz ist. So wie Familie 
Budich/Schönefuß haben 
sich 51 weitere Striesower 
Familien bereiterklärt, an 
ihren Höfen die alten 
wendischen Hofnamen zu 
zeigen und so vor dem 
Vergessen zu bewahren.
Schon 2017 hatte die 
Domowina-Ortsgruppe 
Dissen die Idee, in ihrem 
Ortsteil die alten wen-
dischen Hofnamen, die 
oft nur noch die Ältesten 

kannten, wieder sichtbar 
zu machen. Denn der 
Erhalt der Hofnamen ist 
wichtig für die Akzeptanz, 
das Überleben und den ak-
tiven Gebrauch der wendi-
schen Sprache im Alltag 
und damit ganz wesentlich 
verbunden mit der sorbi-
schen/wendischen Iden-
tität. Diese Namen sind 
über Jahrzehnte, vielleicht 
auch über Jahrhunderte, 
bestehen geblieben, auch 
bei Besitzerwechsel, oder 
wenn sich der Familienna-
me durch Heirat änderte. 
Rund 100 blaue Schilder 
sind in Dissen zu fi nden. 
Im vergangenen Jahr ha-
ben die Gemeindevertre-
terinnen Sandra Noack 
und Sylvia Hutengs aus 
Striesow in ihrem Ortsteil 
die Initiative ergriffen. 
Mit Hilfe von drei älteren 

Einwohnerinnen konnten 
sie 52 alte Striesower Hof-
namen zusammentragen. 
Oftmals sind es nur noch 
die in den 1930er-Jahren 
Geborenen, die die Hofna-
men aus ihrem täglichen 
Sprachgebrauch noch 
kennen. Karin Tschuck 
von der Domowina-Orts-
gruppe Dissen hat sie 
in der heute üblichen 
Schreibweise dokumen-
tiert. »Ihr gebürt ein rie-
sengroßen Dankeschön«, 
erklärt Bürgermeister 
Fred Kaiser, der sich sehr 
darüber freut, dass Strie-
sow die Dissener Aktion 
aufgegriffen hat. 
Gefördert wurde das Pro-
jekt zu 100 Prozent vom 
Kulturministerium des 
Landes Brandenburg im 
Rahmen des Sorben-Wen-
den-Gesetzes.

Stolz auf die eigene Geschichte
In Striesow werden alte wendische Hofnamen sichtbar gemacht

In Striesow/Strjažow wurden Mitte März 52 Hofnamenschilder ausgegeben. 
                                                                                                                                                  Foto: K. Möbes

SPREMBERG/FORST. Der 
Ambulante Hospizdienst 
der Malteser in Spremberg 
(Lausitz) und Umgebung 
erweitert seine Dienste. 
Die leitende Koordinatorin 
Nicole Benics wird seit 
dem 1. Januar 2021 durch 
eine weitere Koordinatorin 
tatkräftig unterstützt. Mit 
einem weiteren Standort 
in Forst können die Malte-
ser noch mehr Menschen 
direkt erreichen. Nadine 
Lange-Hartwig bereichert 

den Dienst als zusätz-
liche Koordinatorin und 
Ansprechpartnerin in Forst. 
Die Malteser begleiten un-
abhängig ihrer Herkunft 
und ihres Glaubens, ehren-
amtlich und unentgeltlich, 
sterbende und schwerkran-
ke Menschen in Forst (Lau-
sitz) und Umgebung. Sie be-
gleiten in der Häuslichkeit, 
in Senioren- und Pfl ege-
heimen, sowie im Kranken-
haus. In Zusammenarbeit 
mit Haus- und Fachärzten, 

Palliativmedizinern, ambu-
lanten Pfl egediensten und 
anderen sozialen Einrich-
tungen, können Angehö-
rige beraten und entlastet 
werden. Hospizarbeit – eine 
Begleitung für Sterbende 
und ihre Angehörigen – 
wird besonders in unserer 
heutigen Gesellschaft zu ei-
nem wichtigen Aspekt. Die 
geschulten und erfahrenen 
Hospizbegleiter/innen ste-
hen den oft überforderten 
Angehörigen zur Seite.

Erweiterung des Malteser Hospizdienstes in der Lausitz
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SPN (UG). Nicht nur die Fich-

te in Sachsen wurde in den 

letzten Jahren Opfer der 

Trockenheit und in Folge 

verschiedener Borkenkäfer. 

Auch die heimische Kiefer 

auf den armen Waldböden 

der Lausitz ist mittlerweile 

stark in Mitleidenschaft 

gezogen. 

Eigentlich ist die Kiefer 

der Hungerkünstler unter 

den heimischen Baumarten 

und gerade deshalb die 

Brotbaumart der branden-

burgischen Waldbesitzer. 

Nur sie vermag mit ihrer 

Pfahlwurzel die sandigen 

Böden der Lausitz zu durch-

dringen, Nährstoffe und 

Wasser auch aus tieferen 

Bodenschichten zu ziehen.

Unverkennbar ist eine sich 

verändernde Witterung, 

ganz besonders deutlich in 

den letzten drei Jahren. Die 

Sommer werden wärmer 

und die Jahresniederschlä-

ge fallen ungleichmäßig 

verteilt. Das heißt, zwischen 

den Regenphasen in der 

Vegetationsperiode treten 

immer längere Trocken-

phasen auf, pfl anzenver-

fügbares Wasser wird bis 

in tiefere Bodenschichten 

immer rarer. Die ange-

spannte Wasserversorgung 

führt u. a. dazu, dass die 

Kiefern auch nicht mehr 

ausreichend Harz zur Ab-

wehr von Schadinsekten 

ausbilden können. Das ist 

zwar erschreckend, aber 

nichts Neues. Anfang der 

1990`er Jahre trat solch 

ein Massenbefall von rin-

den- und holzbrütenden 

Borken- und Prachtkäfern 

in der Kiefer ebenfalls auf.

Gezielter Waldumbau

Förster arbeiten für Genera-

tionen im Voraus. Deshalb 

ist es gerade in der jetzigen 

Zeit wichtig an einen Wald-

umbau zu denken. Auch 

in unserer Heimat gibt es 

Baumarten, die mit wenig 

Nährstoffen und geringerer 

Feuchtigkeit zurechtkom-

men. Versuchsanbauten mit 

zahlreichen auch fremd-

ländischen Baumarten wie 

die der Eberswalder Ver-

suchsanstalt existieren seit 

langem. Vielversprechende 

Baumarten heißt es in die 

vorhandenen Kiefernbe-

stände zu integrieren, um 

daraus gemischte Laub- Na-

delbaum- Bestände zu for-

men. Das Hauptaugenmerk 

sollte dabei aber immer auf 

der Standortgerechtigkeit 

der Baumarten liegen. Das 

Einbringen von Laubbaum 

in Nadelbaumreinbestände 

verändert die Humusaufl a-

ge und die Bestandesinnen-

temperatur. Es wird kühler 

und die Verdunstung ist 

nicht so hoch. Dadurch 

fühlen sich Schadinsek-

ten nicht so wohl und die 

Gegenspieler der Schad-

insekten entwickeln sich 

schneller. Durch das jährlich 

abfallende Laub wird zu-

sätzlich die Humusschicht 

verbessert. Die Nährstoffe 

werden für die Pfl anzen 

schneller verfügbar. Jetzt 

heißt es, die von Käfern 

befallenen Kiefernbestände 

zu fi nden und sogenannte 

Sanitärhiebe durchzufüh-

ren, um weitere Schäden 

zu vermindern. Jeder Wald-

besitzer, der jetzt in seinen 

Wäldern Schadholz ent-

nimmt und dies dem zu-

ständigen Revierförster zur 

Abnahme bereitstellt, kann 

einen Antrag auf Förderung 

stellen. Mehr Informatio-

nen zum Thema gibt es bei 

der 3. Waldexkursion.

Wie ist der Wald zu retten?
Exkursion zum Thema Waldumbau

Die Forstbetriebsge-
meinschaft »Ostkreis 
Spremberg« lädt am 
Samstag, 24. April 2021 
um 9 Uhr zur 3. Waldex-
kursion ein. 
Treffpunkt mit Fahrrad 
oder PKW am Friedhof 
in Bagenz. (gegen 12 Uhr 
kostenpflichtiges Mit-
tagessen in freier Natur)
Anmeldung unter Te-
lefon: 03563-59711 (AB) 
oder per Mail: fbg-ok-
spb@t-online.de.

Termin

BURG(SPREEWALD). Große 

Freude im Kurort Burg 

(Spreewald)/Bórkowy 

(Błota): Der Bau des Kul-

tur- und Sportzentrums 

zwischen Grund- und Ober-

schule sowie Kur- und 

Sagenpark rückt näher. Das 

Projekt erhielt die Zustim-

mung der Interministeriel-

len Arbeitsgruppe (IMAG) 

Lausitz der Landesregie-

rung. „Die harte Arbeit und 

das Ringen in den letzten 

zwei Jahren haben sich aus-

gezahlt“, freuen sich Amts-

direktor Tobias Hentschel 

und Wirtschaftsförderin 

Isabelle Lea Stephan, die 

das Projekt koordiniert hat. 

In absehbarer Zeit könnten 

damit eine Mehrzweckhalle 

für die multifunktionale 

Nutzung, ein Kulturhof im 

Kurpark sowie ein Park-

haus entstehen. Sie hofft, 

dass im Frühjahr 2022 

die Bauarbeiten beginnen 

können.

17 Projekte aus dem 

zum Jahreswechsel gestar-

teten Werkstattprozess zur 

Strukturentwicklung der 

Lausitz haben die Hürde 

der IMAG genommen. Das 

Gesamtinvestitionsvolu-

men der ausgewählten Vor-

haben belaufe sich auf rund 

210 Millionen Euro, teilt 

der Lausitz-Beauftragte des 

Ministerpräsidenten, Klaus 

Freytag, in einer Pressmit-

teilung mit. Davon werden 

bis zu 90 Prozent aus den 

Strukturhilfen des Bundes 

für die vom Braunkohleaus-

stieg betroffenen Länder 

gefördert.

Neues Kultur- und 
Sportzentrum in Sicht

Spreewald-Kurort erhält Fördermittel

Ansicht der künftigen Mehrzweckhalle. 
                                         (Copyright: ARCUS mbH Cottbus)
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COTTBUS. Dank eines um-

fangreichen Hygieneko-

nzeptes und zahlreicher 

Schutzmaßnahmen konnte 

die Parkeisenbahn Cott-

bus zu Ostern in die neue 

Saison starten. So gilt an 

den Bahnhöfen und Hal-

tepunkten sowie während 

der Fahrt in den Waggons 

die Pfl icht zum Tragen 

einer medizinischen Mund-

Nasen-Bedeckung analog 

der Regelung im ÖPNV. 

Außerdem werden die Kon-

taktdaten der Fahrgäste 

erfasst. Seit Neuestem kann 

dies über die kostenfreie 

Luca-App erfolgen. An al-

len Wagons befi nden sich 

dazu die entsprechenden 

QR-Codes. Alternativ ist 

auch die Erfassung über 

Meldebögen möglich. 

Höhepunkt des Jahres wird 

zweifelsohne die Rückkehr 

der Dampfl okomotive 99 

3301, genannt »Graf Ar-

nim«. Bis Ende 2008 war 

sie ausdauernd für die 

Parkeisenbahn Cottbus im 

Einsatz. Infolge verschiede-

ner Schäden am Fahrwerk 

und am Kessel musste sie 

jedoch bis auf Weiteres 

abgestellt werden. Mit der 

Inbetriebnahme wird der-

zeit am 18. Juni 2021 zum 

30. Geburtstag des Förder-

vereins gerechnet.

Parkeisenbahn unter Dampf

Mit dem Baujahr 1895 ist ‚Graf Arnim‘ die älteste (bald 
wieder) betriebsfähige Schmalspur-Schlepptender-
dampflok Deutschlands.     Foto: Parkeisenbahn Cottbus

Alternative Heilmethoden vorgestellt
Wenn die Seele leidet – Lebensberatung

anim  - Praxis für Hypnose

Neustädter Str. 17, 03046 Cottbus,

Ramona Köhler, Heilpraktikerin für Psychotherapie

Tel. 0355-290 5570, Mobil 0163-6871348

www.anima-cottbus.de, kontakt@anima-cottbus.de

Karin Donath - seit 1998 -

www.beratung-heilcoaching.de  0355-3817600

Beuchstraße 8b / 03044 Cottbus

Beratung und Lösung bei Problemen in der 

Partnerschaft - Beruf - Gesundheit

Reiki, Rückführung, Meridianklopfen, Quantenheilung, Ausbildung zum 
ganzheitlichen Heilcoach und Berater erlernen.

COTTBUS/SPN. Seit Jah-

ren hat sich ein desola-

ter Zustand durch feh-

lende sorbisch-sprechen-

de Erzieher*innen und 

Lehrer*innen im Land 

Brandenburg eingestellt. 

Nun hat das Land Finanzen 

für den Spracherwerb für 

diese wichtige Berufsgrup-

pe zur Verfügung gestellt. 

Nach einer Vorbereitungs-

zeit und entsprechend der 

geltenden Corona-Maßnah-

men konnte der Kurs für 

acht Kindergärtnerinnen 

am 29.März 2021 endlich 

beginnen. Der Kurs startete 

gleich mit einem intensiven 

Wochen-Programm, von 

täglich sieben Unterrichts-

einheiten mit verschie-

denen Lehrerinnen. Ge-

genstand des Unterrichts 

waren zunächst das sorbi-

sche/wendische Alphabet 

und die Aussprache. Dabei 

wurde schon ein straffes 

Pensum vorgegeben, denn 

die Übungen beschränk-

ten sich nicht nur auf die 

Anwendung des Erlernten 

in der Aussprache von all-

täglichen Redewendungen 

und Wortgruppen, sondern 

auch schon einige gram-

matikalische Fälle wurden 

vorgestellt. Ebenso wurden 

praxisnah kindgerechte In-

halte wie Geschichten um 

Ostern und die Tierwelt 

sowie Kinderlieder durch-

genommen.

Dieser Kurs, der nach dem 

ersten Wochenkurs jeden 

Freitag fortgesetzt wird, 

kam maßgeblich durch das 

Wirken des Beigeordne-

ten des Landkreises Spree-

Neiße, Michael Koch und 

seiner Mitarbeiterin Kerstin 

Schulze sowie der Sorben/

Wendenbeauftragten, Kers-

tin Kossack zustande. Alle 

drei hatten den Notstand 

im Landkreis SPN, der 

den höchsten sorbischen/

wendischen Bevölkerungs-

anteil hat, erkannt und den 

Bedarf in den Kitas vor Ort 

aufgegriffen, sich um die 

Finanzen und die organisa-

torischen Voraussetzungen 

zum nachhaltigen Erlernen 

der sorbischen/wendischen 

Sprache gekümmert. So 

wurde gemeinsam mit der 

Sorbischen/Wendischen 

Sprachschule Cottbus nach 

Wegen gesucht und ein 

Fördervertrag vereinbart. 

Feierlich übergab Michael 

Koch den Vertrag zu Beginn 

des Kurses und gratulierte 

den Teilnehmerinnen für 

Ihre Bereitschaft, sich noch 

einmal auf die Schulbank 

zu setzen, damit die sor-

bische/wendische Sprache 

auch von unseren Jüngsten 

erlernt werden kann. 

Die Schule für Nie-
dersorbische Spra-
che und Kultur star-
tet in diesem Jahr in 
einen mehrjährigen 
Kurs zur umfassen-
den Ausbildung für 
Erzieherinnen in der 
sorbischen/wendi-
schen Sprache.

Was ist Krankheit? Krankheit zu bereinigen. werden, dass wieder Ent-

Was bedeutet „krank“ zu sein?

Was ist Krankheit? Krankheit 
entsteht durch schlechten 
Umgang mit sich selbst. 
Wenn wir nicht auf uns selbst 
achten und dafür sorgen, 
dass wir in innerem Frieden 
leben, dann reagiert der 
Körper. Er sendet uns viele 
Signale. Unser Bauchgefühl 
will uns auf etwas hinweisen, 
was uns gut tut oder nicht. 
Wenn wir darauf nicht hören, 
dann werden die Signale 
stärker bis sich Beschwerden 
einstellen. 
Wenn wir unsere Gefühle 
nicht wahrnehmen und igno-
rieren, entsteht ein Schmerz. 
Es ist das Signal, etwas zu 
ändern, etwas zu klären und 

zu bereinigen.
Viele Beschwerden und Er-
krankungen haben den Ur-
sprung in der Vergangenheit. 
Wenn wir uns in der Kindheit 
nicht frei entfalten konnten 
und Ablehnung existent war, 
prägte diese Erfahrung und 
die daraus entwickelten Stra-
tegien führten zu Ängsten und 
Blockaden. Solange diese 
Erlebnisse nicht verarbeitet 
sind, belastet es das Leben. 
Wir fühlen uns gelähmt, unsi-
cher, unverstanden, ignoriert 
und anderes.
Fühlt sich das Leben schwer 
und belastet an und stellt sich 
Antriebslosigkeit ein, sollte 
schnellstens dafür gesorgt 

werden, dass wieder Ent-
spannung und Leichtigkeit 
entstehen können.
Wer sich regelmäßig überfor-
dert, kann nicht davon aus-
gehen, dass der Körper nicht 
irgendwann reagiert.
Wer wirklich gesund und leis-
tungsfähig sein möchte, sollte 
alles dafür tun, das aus dem 
Weg zu räumen, was daran 
hindert, inneren Frieden zu 
haben.
Krankheiten, die entstanden 
sind, können natürlich geheilt 
werden. Ich reiche Ihnen gern 
die Hand für Ihre Gesundheit.

Karin Donath

Ganzheitlicher Heilcoach & 

Berater

Was bedeutet „krank“ zu sein?

Start für Ausbildungsmarathon
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Die Weltgesundheits-

organisation (WHO) 

hat die wohl bekann-

teste Defi nition von 
Gesundheit beschrie-

ben: „Gesundheit ist 

ein Zustand vollkom-
menen körperlichen, 
geistigen und sozialen 

Wohlbefi ndens und 
nicht allein das Fehlen 

von Krankheit und 
Gebrechen“.

1986 hat die WHO die 

Ottawa-Charta zur Ge-

sundheitsförderung mit 
dem folgenden Inhalt 
verabschiedet. „Gesund-
heitsförderung zielt auf 
einen Prozess, allen Men-
schen ein höheres Maß an 
Selbstbestimmung über 
Ihre Gesundheit zu ermög-
lichen und sie damit zur 
Stärkung ihrer Gesundheit 

zu befähigen.“ 

Dies ist aus meiner Sicht 
ein Appell an uns, dass 
wir uns darauf besinnen 

sollten, was wir selbst für 
den Erhalt bzw. die Pfl ege 
unserer Gesundheit tun 

können. Unser Organis-
mus ist auf unglaublich 
intelligente Weise ständig 

bemüht, sich selbst als 
Ganzheit aufrechtzuerhal-

ten. Eines seiner größten 
Verbündeten dabei ist 
das Immunsystem, wel-
ches uns permanent vor 
aggressiven „Angreifern“ 
(Bakterien, Viren,…) zu 

schützen vermag. Heilung 
fi ndet in jedem Moment 
statt. Wir können die 
Mystik des Lebens nicht 
entschlüsseln, wir können 
aber dem Leben und der 
Natur Vertrauen schenken! 

Der alleinige Fokus auf 

einen Krankheitserreger 
kann uns wissenschaftli-

che Erkenntnisse liefern, 
aber er sollte uns nicht den 

Blick auf das große Ganze 
und die Fähigkeiten eines 

lebendigen Organismus 
zur Selbstregulation ver-
hindern. In der Medizin 
entwickeln sich neben 

Spezialisierungen auch 
wieder viele Interdiszipli-
näre Fachrichtungen, wel-
che die Zusammenhänge 
zwischen Organsystemen 
erforschen, wie z.B. die 
Psychoneuroimmunologie 
(PNI), welches sich mit der 
Wechselwirkung der Psy-
che, des Nervensystems 
und des Immunsystems 
beschäftigt. Es geht dabei 

um das Zusammen-
spiel von Körper, 
Geist und Seele. 

Die Naturheilkunde 

bietet viele Möglich-
keiten, um Menschen 
bei der Bewältigung 

von Krankheiten, 
Schmerzen oder bei 
Heilungsprozessen 
auf den verschiedens-
ten Ebenen zu unter-

stützen. 
Einige Tipps zur Stärkung/
Unterstützung des Immun-
systems:
*Gesunde Ernährung mit 
viel Obst und Gemüse 
*Ausreichend Bewegung 

(am besten an der frischen 
Luft) *Stress und Ängste 
reduzieren *Ausreichend 

Wasser trinken *Son-

nenlicht und Vitamin D 
„tanken“ *Gesunder Schlaf 

*Rauchen vermeiden *Ge-
sunde soziale Kontakte 
pfl egen 
*für regelmäßige Entspan-
nung sorgen

Ebenso wichtig ist ein gut 

funktionierendes Nerven-
system. Es ist das wesent-
liche Steuerungssystem für 
das harmonische Miteinan-
der aller Organsysteme. 
„Jedes Organ in Ihrem 

Körper ist verbunden mit 

dem unter Ihrem Hut.“ 

                       (B. J. Palmer) 

Heilpraktiker

Uwe Proft

Gesundheit und Immunsystem

Bedingt durch die Corona-
Krise arbeiten zurzeit viele 
Menschen im Home- Office. 
Das bedeutet eine Ein-
schränkung der alltäglichen 
Mobilität: Der Weg zur Ar-
beit oder zu Kunden entfällt 
und die Gänge ins Nachbar-
büro fallen weg. Körperliche 
Bewegung kommt zu kurz 
und durch den Bewegungs-
mangel steigt das Risiko, 
eine Thrombose zu ent-
wickeln. Den Blick auf die 
Venen und ihre Gesundheit 

zu richten, ist nun also auch 
für Menschen wichtig, die 
berufsbedingt sonst ein ge-
ringeres Risiko tragen.
Eine Thrombose entsteht, 
wenn sich Blutgerinnsel in 
einer Vene bilden und diese 
verengen. Am häufigsten 
sind die Venen in den 
Beinen betroffen. Durch 
diese Blutgefäße wird das 
Blut vom Fuß zum Herzen 
zurücktransportiert. Dabei 
hilft die sogenannte Mus-
kelpumpe, das wechselnde 

An- und Entspannen der 
Muskeln bei Bewegung. 
Beim langen Sitzen funkti-
oniert diese Muskelpumpe 
nicht mehr richtig. Dadurch 
fließt das Blut in den Venen 
langsamer und die Gerin-
nungsneigung steigt. Der 
Blutfluss  muss in Gang 
gehalten werden. Deshalb 
ist es wichtig, regelmä-
ßig aufzustehen, etwas he-
rumzulaufen oder einige 
Gymnastikübungen in den 
Arbeitsalltag einzubauen.

Venen leiden im Home-Offi ce

www.heilpraktikerverzeichnis-cottbus.de

Naturheilpraxis Bernd Schulze
Spreewaldstr. 10, 03185 Peitz, Tel: 035601-30138

Email: bernd.schulze@adhv.de  
www.naturheilpraxis-schulze.de

Akupunktur, Akupunktmassage n. Penzel 

Wirbelsäulen- und Gelenkbehandlung

Huna-Seminare und Afrikanische Heilkunst

Uwe Proft, 

Wernerstr. 62, 03046 Cottbus,

Tel. 0355-33875, www.heilpraktiker-cottbus.de

Chiropraktik – CranioSacral Balancing – Akupunktur

Uwe Jäckel, Heilpraktiker -  Gesundheitsoase im Spreewald

Parkstraße 38, 03099 Kolkwitz, Tel.: 035604 - 40819
Praxis: Stromstr. 13a, 03046 Cottbus (medifit)
www.gesundheitsoase-im-spreewald.de

Schmerztherapie, Blutegel behandlung, 
Chiropraktik, Kinesiologie, Ernährungsberatung 

Venen leiden im Home-Offi ce
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Der Garten steht uns 
jederzeit als Freizeitres-
sort offen, unabhängig 
von den Entwicklungen 
draußen. Statt in teure 
Urlaubsreisen investieren 
viele Eigenheimbesitzer 
jetzt in den privaten Out-
doorbereich, in dessen 
Mittelpunkt meist die 
Terrasse liegt. Hier kann 
man mit der Familie zu-
sammensitzen, klönen, 
kochen oder grillen oder 
einfach an der frischen 
Luft entspannen.

Wie schick und plege-
leicht sich die Terrasse 
präsentiert, hängt nicht 
zuletzt von der Wahl des 
Bodenbelags ab. Ob man 
eher Fan von Holz- oder 
Natursteinoptik, Terrazzo 
oder Terrakotta ist, bleibt 
dem Geschmack und Ein-
richtungsstil überlassen. 
Bei der Wahl des Materi-
als lohnt es sich jedoch, 
ein paar praktische Über-
legungen anzustellen. 

Bei einem Terrassen-
boden aus keramischen 
Fliesen etwa beschränken 
sich die Plegearbeiten 
auf ein Minimum. Ihre 
dicht gebrannte Ober-
läche gibt Moosen und 
Algen keine Angriffslä-
che, Flecken lassen sich 
in aller Regel einfach 
mit Wasser entfernen. 
Dabei werden Fliesen in 
verschiedenen Holzop-
tiken, täuschend echtem 
Beton-, Terrakotta- oder 
Naturstein-Look angebo-
ten. Terrasse oder Balkon 

selbst zu liesen ist nicht 
ratsam. „Die Grundregel 
bei der Vorbereitung des 
Untergrunds und des 
Terrassenaufbaus lautet: 
Kein Stauwasser, egal 
wo“, erklärt Bernd Stahl 
vom Fachverband Fliesen 
und Naturstein. Denn 
unabhängig davon, ob der 
Fliesenboden fest oder 
lose verlegt wird, ist laut 
Stahl eine fachgerecht 
ausgeführte Gesamtkons-
truktion das A und O für 
die langfristige Haltbar-
keit.

Urlaub auf der eigenen Terrasse
Eigenheimbesitzer investieren in ihre Freizeitoase

Fliesen in Holzoptik liegen im Trend für die Terrasse im 
Garten. Foto: djd/Deutsche-Fliese/Villeroy & Boch

 7 Jahre 
weinor-Garantie 

56 Gestellfarben 
ohne Mehrpreis

Markisen, Terrassendächer, Insektenschutz 

und Garagentore mit 20% Rabatt  

Das Neue Glas-Terrassen-
dach von Weinor 

ohne Neigung

Mo/Di/Do 

9 – 12 u. 14 – 17 Uhr

Mi 12 – 18 Uhr

Fr 9 – 14 Uhr

ÖFFNUNGSZEITEN

03055 Cottbus-Sielow
Cottbuser Str. 26

Tel. (0355) 79 23 45

WIR SIND WEITER 
FÜR SIE DA!

telefonisch innerhalb 
unserer Öffnungszeiten

oder unter
info@boehme-montage.de

für Insektenschutz
Rabatt ab 3 St./Auftrag

Kündigt sich Familiennach-
wuchs an, kann der Platz im 
Haus knapp werden - und 
der häusliche Trubel zu viel, 
wenn man ein ruhiges Plätz-
chen zum Arbeiten braucht. 
Glücklich ist, wer einen 
Garten hat. Denn das Büro 
lässt sich in das gelieb-
te Grün auslagern. Mit 
modularen Wohnmodellen 
können Gartenhäuser zum 
praktischen Büroraum um-
funktioniert werden. Dabei 
kann das als Büro nutzbare 
Nebengebäude individuell 
gestaltet werden. 
Dank der großen Auswahl 

an Konfigurationsmöglich-
keiten und einem umfang-
reichen Zubehörprogramm 
erhält jeder das Nebenge-
bäude, das zu seinen An-
sprüchen und Bedürfnissen 
passt – sei es Gartenbüro, 
Aufenthaltsraum, ange-
schlossenes Wohnzimmer 
oder Kreativoase. Boden-
tiefe Fenster sorgen für ei-
nen Bürotraum voller Licht. 
Doppelt verglaste Fenster 
und eine Vollisolierung ma-
chen das Gartenbüro ganz-
jährig nutzbar. 
Die Struktur aus Edelstahl 
ist wartungsfrei.

Ein Bürotraum voller Licht

Bei dieser Aussicht in den Garten geht die Arbeit im 
Homeoffice leicht von der Hand.                Foto: Cube-fx


